
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 25 (1935)

Heft: 7

Rubrik: ds Chlapperläubli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IjRiîïkity ~nJ.
|.M|j,|||).i.ito\»:^kt.i)V.uüü,-|i;iin.i.i^iliii:u..ihiii«fc.ii.öauiim

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Berner Woche", Neuengasse 9, entgegengenommen

Im Chlapperläubli.
3nt Eljlapperläubli d)[appert's
Urtb piappeti's unb es grollt:
3eßt Jälteroell't es toieber,
SBo's roärmeroellen follt.
Die S8i[e um bic Eden
trollt toütenb hin unb I)er,
Hlis fäfte fie im Hluto
llnb roäre ber — Eljauffeur.

3m Eljlapperläubli djtappert's
Unb plappert's ijer unb Ijtri:
2Ber g'Särn nur aus bern §aus gelji,
Sitjt auf ber ©uiilotin'.
hört nod; ein fibrilles öupeit,
Spürt einen rafdjen 9tuä,
Dann madjt er auf bem "ätfphalt
Sd)bn feinen legten 3ml-

3nt Efjlapperläubli djtappert's
Hub plappert's oeljement:
Sffier immer aus bent §aus muß,
Wad)' er ft fein Deftament.
Dann ftiirgc er fidf, mutig
3n bas ©eroiil)l hinein,
Sielteidft gel>t es nod) gnäbig
Unb foftet nur ein Sein.

3nt Ehlappetläubli djlappert's
Unb plappert's fel>r gefdjeit:
©ottlob, in unfern fiauben,
Da gibts nod) Sidjerljett.
Dod; fdjreitet fort bie Ded)ttil,
©ibt feine ©algenfrift:
2Ber tueiß ob 's fiaubenauto
diod) nicht erfunben ift?

E h I a p p e r f d) l ä tt g l i.

Allerlei vom Sehyfahre.
Es fi) bättl guet brpßig 3ufu hör, baß i

mpni erfdjte Serfued)e uf be Sdfp, bene länge,
fdfmale Srätter ober fiabli, roie nte uf bäru-
biitfd) ou feit, unberno t;a. Siberljär ifd) oiel
SBaffer b'Stare abe gloffe uttb i ber 3ut Ijet
bs Sd)t)Ioufe, ber Scifpfdjport, e ganj gmaltigi
Euttoidlung büregmadft. Es ifd) e ropte HBäg
»ont Sdfneereife bis gum erfdjte Sdfpmobäll
unb fiberljär l)ei uii3äl)ligi Serbefferunge i Se=

gug uf b'gornt, b'haltbarïeit unb b'EIegang
fdftattgfunbe. 9îo ici) toirb gäng tuiber brau
ume probtet, alli 3uhr fafd>t foudjt e neui
Sinbung uf, toirb tuiber es iteus Sdjproadfs
aprife, wo ber übrige Usriifdjtig, em 3d)p=
coftuut, ttib 3'rebe, bas met) als b'groued)Iei=
ber, $üet uttb Wfäntel, be üuiie oo ber ffliobe
untertoorfc ifd).

3a, Uttings I)et fid) g'äitberet i bette brpßig
3al)re!

Sor 3>)U ifd) tue ber Steinig gfi, o'Sdjp
fpgi ba für SBanberunge usjfüehte, fid) a ber
Schönheit unb Spracht oo ber SBinterlanbfdfaft
j'erfreue. Die oerfdfiebene Sdjroüng unb
Sdjpt'i'tng, ber Slalom, ft) no fafd}t unbefannti
Sadje gfi. ®li Ijet fid) ou nüt anbers berbp
bänft, toeitit eine bi=n*ere Ijeifle Sdjtell, uf
[dfteile Sffialbroäge unb [o totjter Ijödlige uf
fpite i'abli berlfär dfo ifd) ober mit em Sd)p=
fdjtäde 3U)iifd)e be Sei, toie b'häre ufern Safe*
fdftil, über=ne Sdjneeljang ifd) d)o abegrpte.

Seligne Sdjtädlirptter — i Iju's [pnergpt i

gfälfrltdje fflîomânte ou no öppe praltijiert —
het nte überall dfönne begägttc.

§üt roitb fo bppis als ne fd)toäre Serfdjtof)
gäge b'SdftpIreinlfeit, bie fdfportlidje Siegle be=

trachtet unb bämentjdfpräd)enb ou fritifiert.
3pte l)ei fich g'äitberet! $üt geil nie uf=e«ne

hoget ufe für 3'traimere, 3'fd)temmbögele, fid)
int Eifrigeier unb Deler unb i ber £ode 3'iicbe,
aibe, ufe, ufe, abe, wie oerrüdt. — 2Benn eine

nttme bafunte plegeret, b'Usfidft berounberet,
wirb er fcho als ne Sdftiimper, e Sdjpfäuglirtg
agluegt, er 3eIIt nüt bi ber eble ©ilbe 00 be

günftige Sdjpfahrer.
Das mueß me ja füge: Der Sdfplouf I)et

bfunbers i be Ietfdfte 3al)re gmaltigi gort'
fchritt gmaclft unb i mueß fälber befenne, baf)
es e rounberbare Slblid ifd), menu eine fo

jmttts i=me=n»e uxtlfiifinnige Däntpo inne plot)-
lid) mit=e=me geriffene Elftifdftiania» ober Dele-

marffdjroung abfd)toppet, muusfdftill fd)teil)t unb

bruf abe toiber beroo pfplet toie roenn nüt
gfdfel) mär. 2Bär fdjo einifd) e=me=ne Sd)p=

renne, ober bi=tt=erc Sdfprungfonfurränä, fpgs
am ©urte, bs Slbelbobe ober bs ©rinbeltoalb
bi ber SJiettebärgfdfanje juegluegt het, dfunt
ufern Sdjtuune fafdjt ttib ufe. Das ifd) nümnt
Sdfpgfaljre, bas ifd) gfloge unb brum lift nte

ou ba unb berf i Sdfportuffätj 00 befdjroingte
gliigle, bie ber Sdjpfaljrer über funnebeglänjti
häng trage.

îlber nib jebe cha«n=e Schp«Äaitoite, bei:

Droum 00 fo mangent junge Sdfpfpörtler, mär»
be. Es bruudft fdfo allerhanb für=n=e guete,
groanbte Sdfplöufer j'roärbe, jahrelangs Drai=
ning, e robufdjti ©funbheit, e beroeglidie Äör»
per, ffieifdftesgägeroart unb ou es biijeli fÇrâth^
t)éit.

griiel) muefi fid) iiebe, mär e SJteifdfter märbc
loott, bä, mo erfdjt i fpätere 3al)t'e mit Sd)t)=
fahre afal)t, mirb djum mel) berjue dfo. Slber
nti cha ou mit Sd)neepflueg=, Sd)tenim= unb
Sihtemmbogefahre, mit Sdftodbrätnfe unb uf
b'Sdjp t)bdle fchbtti SBintermanberunge usfüehre
unb toe me 011 einifd) i SBerfuedfuitg hunt,
fid) fpner Sdfp bi=n«ere risfaitte Sdjtell g'ent^
iebige, fo ifd) bas gättg no leis fo grüslidfs
iBerbrädfe unb gang no beffer als ne SIrim
ober ®eibrud) 3'risüere ober fpni El)räft btiv
bfdjtänbigs Hiitgheie 1111b llffdjtal) ooräptig s'er»

fdjbpfe. Das hei aumäg ou bie beibe SBallifer,
e güehrer unb e Dreger, battit, bie br belannt
Sdfpfal)rer uttb Sllpinifdft, henrp hoed unb ft)

grünb Sleidjert im 3aht 1902 ufe=ne Dour —
©ranbs SShilets Eol be Salme begleitet hei.
Die beibe hex 'hn hbljer bärguf, bärgab ge^
treulich uf ber Sldffle nadfetreit.

Es djuttl bint. Sdfpfahre natürlidj ou oiel
uf b'Sefd'affeheit 00m Sdjnee ab. Es git
pulottge, flumige, mäblige, di'ötnige, roäfferige,
dfläbrige uttb uerl)arr[d)te Sdfnee, Sdfnee, bä bie
l)öd)fd)te SÜBonnegfüehl i eim uslöft unb Sdfnee,
bä imfdftaub ifd), eint 311t Sßersropflig 3'trpbe.
Ehläbrig ober oerbarrfdjt, — 's ifdj beibes tei
ibeale 3uefhtattb. Si total oerpfdf.ele äBäge
ifh es rnpt 9Infid)t na tei Sdjanb, b'Sdjp ab=
3'lege, für ufern î)fd) 3'fahre fp 3[etfd>tamänb
b'Sdflpffdfuel) ba. ®!i d)a bie Sad) ou über=

trpbe. E SIbfalftt bruudjt 3unt Spfpiel ou nib 1

gäng i=ne=re rafenbe Sdjuhfaljrt oor fid) 3'gal),

i Stemmboge überme hung ab3fahre bringt
011 oiel greub unb ©nufi unb bas Ifenlici)«

©füet)I, bas bas ©leite über bie topffi glätlji
mit fih bringt, Iaht fidf, uf bie Hirt oiel beffev '

la dfüfdfite. HIber äbe, Sdfploittf unb S<h'pfd)pott

fp jmeu oerfd)ibeni Sache, hüt ifdf ber Sdfpurt

Drumpf, 9ie!orbletfd)tuitge, uitb für. iftänge ifd)

e fo es breite Sdftirnbattb ume hübel, t

„9tenndfeib", roie fi il)m fäge, äreüfe, roiditiget
als bie fdfönfdfti ffîiitterlanbfdfaft. E fo ne

Sänbei paßt 3U=iie=rc roahnftnnige Sdfuhfa^t!
natürlich gau3 usgegeichnet. ®?i mttef) übrigens

ranne bie helge 00 bene fogenannte Sdfp=Än<

none, inäitttlichi unb ropbliclfi, i be illufchtriertc
3püge e chip ttedjer aluege, bie grufig wer=

jerrtc ©fidfter, bie ftädfige, ropt ufgri^ne
Ouge, es ifh, mie tue bie fliit grabroägs jus

em tieffdfte höllefdflunb, roie ne bet Dante i

fpr „©öttlidfe Äomöbie" befd)tpbt, ufe d)ätttc.

Die junge Sdjpfdfpörtler wärbe fidf über ber=

avtigi Uffaffige natürlich Iufd)tig madje, es geifji

ne nie 3'fdjnäII nnb 3'raffig gttue. So I)6t

3d)Iuhoärs 00 ntpnt ©ebidjt „Sliroanberung":

Sont I)oh®n ©rat gleit' idf auf flüdjt'gen

Sdfroingeit,
Uittbraufenb won bes äBinbes jaudf3enb Singen,

3n atemlofer gaf)rt ben Dälern 3U...
bi mpr fehportbegeifeifterte giglia blofj es nadj

fid)tigs fidèle usglöft, a bie atemlofi galjrt b(

Däler 3ue lfet fi nib rächt roölle gloube. Sie

toeifj haï'« baf) i e grünb oo Sdftemmböge bi.

Hlber i muef) es Ifte bod) 11.0 fäge, baff i nov

paar SBttdfe bi ber Hlbfalftt oo ber ©r.o&(

Sd;eibegg nadf ©rinbeltoalb Iängs3pt tatfädflid)
tei Sßüglidjteit gunt Shuuufe I>a 9hu, unb w

Sdftemmbögle i ber fdjmale Sdjpfchpur ifef) fei

hieb gfi. Hirn ©oudfereborb bim Ehuberpp
l)el mi a=me=tte Sunttbig namittag e junge

Sd)pfd)pörtler gfragt, ob i l)üt uu i „gorm"
fpgi. 3 hu nüt gfeit, aber für mi bänft, bn

©öhl roiirbi beffer bie Sdfp=®läbi bert äne gn

frage, bie bfunbers um b'hüft ume melf flls

uüllfd)laii,l fp gfi. Hlbgjel) beroo, bie |Çrag

geigt bütlid), um roas es bim hütige ShpfhP"''
geiht.

HIber mira, es foil jebe nach fpr 3dfp«gaf|on
feiig roürbe. Uf jebe gall ifd) es e Dummheil,

roe fid) öpper, fpgs e Hier ober e Sie, roage

mangelhaftem Sdfpfahre, mißratene Sdf®W
unb fo ropter ergeret, h'nberfinnet ober fog®

WUnberroärtigleitsgfüehl Iat la ufdfo. Unb l"

(attg es nume Sthpfpitjefalat git unb fei
ober Hlrmbrudf, bruueht eine nib g'oergtDpfle

Seffer i Sdjnee gheit als i nes Sfd)üttilod).
Der Sdfpfdfport ifdf 3letfdft ba für ]M

3'freue, nib für neui Sorge gu be alte ufjpfr
er ijh ba, für üfes oerhodete Sluet twiebet

früfdf t SÜBallung 3'bringe, üs bie äBunber vom

Schnee i all fpne Sd)önt)eite j'offebare.
Sdfpfdfport, mit âftajj tribe, ifd) e h"^f;
gfunbe 6d)port, bä fetne, bä ne einifd 9^'''
ijet, ohni groingenbe ©runb roirb la fahre.

Damit twill i mini Setradjtmige über b'

Sc^ijfûÇre abî^ïtefee. 31tlne grünbe nam ^fahre uttb mpnetroäge on bene oom SdfpWl""'
es dfräftigs: Sd)p=heil! SdfP"^

^---9,
ì,,,^gsp,!,,^..,,-,,^-ag,,ll,.!,,-p:a,:,c,.c.,,I,r.,U..>!.>..â.I,.,>l>.rràà

Lrsàeillt aNe 14 la^v. Leitrü^o werden vom Vorlag der „Nerrier ^oàe", î^euerrZrrsse 9, eMASAenAormmmell

Im (dilgpperlüuidli.
In, Chlapperiäubli chlappert's
Und plappert's und es grollt:
Jetzt kältewell't es wieder,
Wo's wärinewellen sollt.
Die Bise um die Ecken

Tollt wütend hin und her,
Als sähe sie im Auto
Und wäre der — Chauffeur,

Im Chlapperiäubli chlappert's
Und plappert's her und hin:
Wer z'Bärn nur aus dem Haus geht,
Sitzt auf der Guillotin',
Hört noch ein schrilles Hupe»,
Spürt einen raschen Ruck,

Dann macht er auf dem Asphalt
Schon seinen letzten Zuck,

Im Chlapperiäubli chlappert's
Und plappert's vehement:
Wer immer aus dem Haus mutz,

Mach' erst sein Testament,
Dann stürze er sich mutig
In das Gewühl hinein,
Vielleicht geht es noch gnädig
Und tostet nur ein Bein,

Im Chlapperiäubli .chlappert's
Und plappert's sehr gescheit:

Gottlob, in unsern Lauben,
Da gibts noch Sicherheit.
Doch schreitet fort die Technik,
Gibt keine Galgenfrist:
Wer weitz ob 's Laubenauto
Noch nicht erfunden ist?

C h a p p e r s ch l ü n g l i,

Allerlei vom Aà^tuliie.
Es sp dank guet drytzig Jahr hür, datz i

miM erschte Versueche uf de Schy, dene länge,
schmale Brätter oder Ladli, wie me uf bärn-
dütsch vu seit, underno ha, Siderhär isch viel
Wasser d'Aare abe glosfe und i der Zyt het
ds Schyloufe, der Schyschport, e ganz gwaltigi
Entwicklung düregmacht, Es isch e wyte Wäg
vom Schueereise bis zum erschte Schymodäll
und siderhär hei uuzähligi Verbesserunge i Be-
zug uf d'Form, d'Haltbarkeit und d'EIeganz
schtattgfunde. No ietz wird gäng wider dran
nine pröblet, alli Jahr fascht Wucht e -neui

Bindung uf, wird wider es neus Schywachs
aprise, vo der übrige ilsrüschtig, ein Schy-
costum, nid z'rede, das meh als d'Frouechlei-
der, Hüet und Riäntel, de Lune vo der Mode,
unterworfe isch.

Ja, »längs het sich g'änderet i dene drytzig
Jahre!

Vor Zyte isch nie der Meinig gsi, o'Schy
sygi da für Wanderunge uszfüehre, sich a der
Schönheit und Pracht vo der Winterlandschaft
z'erfrcue. Die verschiedene Schwüng und
Schprüng, der Slalom, sy no fascht unbekannti
Sache gsi, Mi het sich ou nllt anders derby
dünkt, wenn eine bi-n-ere heikle Schtell, uf
schteile Waldwäge und so wyter höcklige nf
syne Ladli derhär cho isch oder mit em Schy-
schtäcke zwüsche de Bei, wie d'Häre ufem Bäse-
schtil, über-ne Schneehang isch cho abezryte.

Seligne Schtäcklirytter — i ha's synerzyt i

gsährliche Momänte ou no öppe praktiziert —

het me überall chönne begägne.

Hüt wird so öppis als ne schwäre Verschtotz

gäge d'Schtylreinheit, die schportliche Regle be-

trachtet und dämentschprächend ou kritisiert.
Zyte hei sich g'änderet! Hüt zeit me uf-e-ne
Hoger ufe für z'trainiere, z'schtemmbögele, sich

im Chrigeler und Teler und i der Hocke z'tiebe,

abe, use, use, abe, wie verrückt, — Wenn «ine

nume dafume plegeret, d'Ussicht bewunderet,
wird er scho als ne Schtümper, e Schysäugling
agluegt, er zellt nüt bi der edle Gilde vo de

zünftige Schyfahrer,
Das mnetz me fa säge: Der Schylouf het

bsunders i de letschte Jahre gwaltigi Fort-
schritt gmacht und i muetz sälber bekenne, datz

es e wunderbare Ablick isch, wenn eine so

zmitts i-me-n-e wahnsinnige Tämpo inne plötz-
lich mit-e-me gerissene Chrischtiania- oder Tele-
markschwung abschtoppet, muusschtill schteiht und

druf abe wider dervo pfylet wie wenn nüt
gscheh wär. Wär scho einisch e-me-ne Schy-

renne, oder bi-n-ere Schprungkonkurränz, sygs
am Gnrte, ds Adelbode oder ds Grindelwald
bi der Mettebärgschanze zuegluegt het, chunk

»sein Schtuune fascht nid use. Das isch nümm
Schygfahre, das isch gfloge und drum list me
ou da und derk i Schportufsätz vo beschwingte
Flügle, die der Schyfahrer über sunnebeglänzti
Häng trage.

Aber nid jede cha-n-e Schy-Kanone, der
Troum vo so mängem junge Schyspörtler, wär-
de. Es bruucht scho allerhand für-n-e guete,
gwandte Schylöufer z'wärde, jahrelangs Trai-
ning, e robuschti Gsundheit, e bewegliche Kör-
per, Geischtesgägewart und ou es bitzeli Fräch-
hèit,

Frlleh muetz sich üebe, wär e Meischter wärde
wott, dä, wo erscht i spätere Jahre mit Schy-
fahre «saht, wird chum meh derzue cho. Aber
mi cha ou mit Schneepflueg-, Schtemm- und
Schtemmbogefahre, mit Schtvckbrcimse und uf
d'Schy höckle schöni Winterwanderunge ussüehre
und we, me on einisch i Versuechung chunt,
sich syner Schy bi-n-ere riskante Schtell z'ent-
ledige, so isch das gang no keis so grüslichs
Verbräche und gäng nv besser als ne Arm-
oder Beibruch z'riskiere oder syni Chräft dür
bschtändigs Umgheie und Ufschtah vorzytig z'er-
schöpfe. Das hei anwäg on die beide Walliser,
e Füehrer und e Treger, dankt, die dr bekannt
Schyfahrer und Alpinischt, Henry Hoeck und sy

Fründ Reichert im Jahr 1902 ufe-ne Tour —-

Grands Mulets-Col de Balme begleitet hei.
Die beide hei ihn Hölzer bärguf, bürgab ge-
treulich uf der Achsie nachetreit.

Es chunt bim Schyfahre natürlich ou viel
uf d'Beschasfehcit vom Schnee ab. Es git
pulvrige, flumige, mählige, chörnige, wässerige,
chläbrige und verharrschte Schnee, Schnee, dä die
höchschte Wonnegfüehl i eim uslöst und Schnee,
dä imschtand isch, eim zur Verzwyflig z'trybe,
CHIäbrig oder verharrscht, — 's isch beides kei
ideale Zueschtand, Bi total veryschete Wäge
isch es myr Ansicht na kei Schand, d'Schy ab-
z'lege, für ufem Psch z'fahre sy zletschtamänd
d'Schlyfschueh da, Mi cha die Sach ou über-

trybe, E Abfahrt bruucht zum Byspiel ou nid >

gäng i-ne-re rasende Schutzfahrt vor sich z'gah,

i Stemmboge über-ne Hang abzfahre bring!

ou viel Freud und Gnutz und das herrlich«

Gfüehl, das das Gleite über die wytzi Flächi

mit sich bringt, laht sich uf die Art viel besser

la chüschte. Aber äbe, Schylouf und Schyschport

sy zweu verschideni Sache, hüt isch der Schport

Trumpf, Rekordleischtunge, und für, uränge isch

e so es breite Schtirnbnnd ume Hübel, e

,,Renncheib", wie si ihm säge, ärcllss, wichtiger

als die schönschti Winterlandschaft, E so nc

Bändel patzt zu-ne-re wahnsinnige Schutzfahr!

natürlich ganz usgezeichnet, Mi muetz übrigens

nume die Helge vo dene sogenannte Schy-Kcr-

none, männlichi und wyblichi, i de illuschtriert«

Zytige e chly necher aluege, die grusig ver-

zerrte Gsichter, die stächige, wyt ufgritzne

Ouge, es isch, wie we die Lüt gradwägs ps

em tiefschte Hölleschlund, wie ne der Dante!
syr „Göttliche Komödie" beschrybt, use chäme.

Die junge Schyschpörtler wärde sich über der-

artigi îlffassige natürlich luschtig mache, es geiht

ne nie z'schnäll nnd z'rassig gnue. So het der

Schlutzvärs vo mym Gedicht „Skiwanderung":

Vom hohen Grat gleit' ich auf flücht'gm

Schwingen,
Umbrausend von des Windes jauchzend Singen,

In atemloser Fahrt den Tälern zu,,,
bi myr schportbegeischterte Figlia blotz es nach

sichtigs Lächle usglöst, a die atemlosi Fahrt de

Täler zue het si nid rächt wölle gloube, Sie

weitz halt, datz i e Fründ vo Schtemmböge bi.

Aber i muetz es hie doch no säge, datz i vor

paar Wuche bi der Abfahrt vo der Große

Scheidegg nach Erindelwald längszyt tatsächlich

kei Möglichkeit zum Schnuufe ha gha, und vo

Schtemmbögle i der schmale Schyschpur isch kei

Red gsi. Am Eoucherebord bim Chuderhiisi

hei mi a-me-ne Sunndig namittag e junge

Schyschpörtler gfragt, ob i hüt ou i „Form"
sygi, I ha nüt gseit, aber für mi dänkt, dö

Göhl wllrdi besser die Schy-Mädi dert ane g»

frage, die bsunders um d'Hüft ume meh «ls

vollschlank sy gsi, Abgseh dervo, die Fing

zeigt dütlich, um was es bim hütige SchyschMl

geiht.
Aber mira, es soll jede nach syr Schy-Fasso»

selig würde, Uf jede Fall isch es e Dummheil,

we sich öpper, sygs e Aer oder e Sie, wäge

mangelhaftem Schyfahre, mißratene Schwung

und so wyter ergeret, hindersinnet oder sogw

Minderwärtigkeitsgfllehl lat la uscho. Und !»

lang es nume Schyspitzesalat git und kei Bei-

oder Armbruch, bruucht eine nid z'verzwyfle
Besser i Schnee gheit als i nes Bschüttiloch,

Der Schyschport isch zletscht da für jÄ

z'sreue, nid für neui Sorge zu de alte ufzhO.

er isch da, für üses verhockete Bluet wied«

früsch i Wallung z'bringe, üs die Wunder vW

Schnee i all syne Schönheite z'offebare, D«

Schyschport, mit Matz tribe, isch e herrliche

gsunde Schport, dä keine, dä ne einisch gnê
het, ohni zwingende Grund wird la fahre.

Damit will i mini Betrachtunge über d-

Schyfahre abschliehe. Allne Fründe voni Scy^

fahre und mynetwäge on dene vom Schyschp^

es chrästigs: Schy-Heil! SchP"^-
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